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-iegs- G Cbrornh
fchtige Tagesereignisse zum Sammeln.
lall Englische Angriffe nördlich der Straffe Arras-
fiilaeen bis aus eine kleine Einbruchsstelle am Bois
kb ebenso Angriffe der Franzosen vom Avocourt-

rum Toten Mann mit Ausnahme erner. Ecke vom
^ Malancourt und beiderseits der Straffe Malan«
i - Kämpfe bei Riga . Dunaburg und Smorgon.

ubeiworland werden die russischen Hohenstellungen
an Nowica erstürmt . Auch an anderen Stellen der
zinse werden die Ruffen zurückgedrangt.

jQas ende Rußlands ?“
rh die Offensive zum Stehen gebracht , fr.
das das Ende Rußlands ." So schließt der Be-
i Kriegsberichterstatters der Moskauer Leitung
cSloivo " ab, der angeführt hat . daß m den letzten
m viele Regimenter die Hälfte , eins sogar ferne
n Offiziere verloren habe und daß manche Regl»
obne Befehl wieder in ihre Ausgangsstellungen
ehrt wären . Inzwischen ist dre russische Offensive
heu gebracht : mehr als das : es hat erne deutsche
veguiig eingesetzt, von der noch nicht feststeht, m
Rahmen sie geplant ist. die aber jedenfalls dre
ereits über die Lomnica geworfen und dre Stadt
in deutsche Hand zurückgebracht hat . Das Ende

tändigerwerse wird man seine Erwartungen nicht
spannen. Doch offen liegt zutage , was das

r Blatt veranlaßt hat . den angeführten Satz zu
Wir wollen nicht das bekannte Bild von dem

ieren einer Leiche gebrauchen . Was aber Keren skr
ist, diesem dämonischen Manne , der , schwerkrant,

fern Tode Geweihter , trotz allem große Teue der
Armee noch einmal zu einer Offensive durch den

einer Persönlichkeit emporzupeitschen wußte - es
r vornherein zu kurzer Dauer verurteilt . Ja .-
ie angreifende Armee den Sieg an ihre Fagrren
der Erfolg ihr gelüchelt hätte — das batte mog-
ie der Ausgangspunkt für eine dauernde Wieder-
Rußlands werden können . Aber mrt ungeheuren

oi nur strategisch ganz belanglose Tellerfolge er«
m den meisten Angriffsstellen keinen Fußorert vor-
rrmen, wo aber ein belangloses Vordringen mog«

dieses alsbald sterben zu sehen — oaran mim
ebende Kraft ausgehen . ^ , „
an die Natten , die das sinkende Schiff verlassen,

n erinnert , wenn man vom Rücktritt der drei
-n Minister liest . Auch er dürfte eme Quittung
i Fehlscklag der Offensive sein. Die erste ; nicht
gfte. Obgleich es nicht leicht zu veranschlagen
aus dem Koalitions -Kabinett des Fürsten Lwow
Schlage drei den bürgerlichen Parteien ange«

mster ausscheiden ; obgleich zum mindesten das
,n des Finanzministers Schingarew . eines
nlich befähigten Fachmannes , geradezu en, Schlag
provisorische Regierung genannt werden mutz. Was
’ sich läßt , ist der nahende finanzielle Zulammen-
Tteuern gehen so gut wie gar nicht niehr ein : die
nere Anleihe war ein oollkonimener Mitzerfolg:
n Bundesgenossen geben nichts her , weil sie nicht
Milliarden, die Rußland ihnen schon .schuldet, noch
lld aus ein mehr als gewagtes Spiel setzen wollen:
Nnanzminister kann da rettend

aleichwohl: diese erste Quittung auf den FAI«
^ Offensive wird nicht die wichtigste sem. Die
Antwort des Volkes darstellen — der in dem

ceich zusamniengeballten Völker . Sollte es
I Keeenski die neue Regierung der Ukraine zu
Mpromiß bereitgefunden hat in einem Augen-
' die groß - Offensive siegreich schien — was nun,
WM,lag die glatte Machtlosigkeit der Leute m
>rg erwiesen bat ? Und Finnland ? Nur die
ör,nte diek nach seiner Selbständigkeit kühn greisende
Anlassen , sie wieder fahren zu lassen. Und all
»fremden , größtenteils mohammedanischen Völker
ralasien im Kaukasus , die von jeher nur der
"'« Macht sich gebeugt haben — was wird ihnen

8eg in die Freiheit verlegen können?
lierbedenklichstcn ober ist vielleicht , ivas in dem
den Großr ' lßland vorgeht . Bauern , die d e
cht bestellen, aber die Herrensitze plündern , das

* verteilen , die Wälder Niederschlage,^ In den
.das Proletariat aufgepeitscht von auarchrstischen
'«Aschen Agitatoren . Unordnung . Blut , Gewalt-
A ; dsx Truppen in, Hinterlande mehr als unzu-
: m vielen Städten — man denke an Kronstadt ! —

aus eigene Faust ein wenig Republik zu
m diese Zustände hinein nach den jubelnden

"Aren die Knabe von den, großen Mißlingen —
da weiden? *

Huf rühr und jVTüttärrevolte.
te weit die Dinge in Petersburg gediehen sein

welche . öffentlichen Exzesse die allgeuniue

Slcneryerr uno oen Vorrvenano des letz,gen Regimes be¬
drohen zeigt der Slufruf der Vollziehungsausschüsse des
Arbeiter - und Soldatenrates und des Banernkongresses an
d- e Arbeiter und Soldaten der Hauptstadt . Es heißt

Unbekannte Personen fordern euch in Widerspruch mit
dem ' allgemeinen und einmütigen Willen aus, mit den
Waffen in der Hand auf die Straffe zu gehen und so gegen
die Auflösung der Regimenter Einspruch zu erheben , die sich
an der Front durch verbrecherische Verletzung ihrer Pstickt
gegen die Revolution entehrt haben . Wir erklären alle , die
sich den Befehlen widersetzen, für Verräter und Feinde der
Revolution und treffen alle Maffnabmen . die uns zur Ver-
fügung stehen, um diesen Befehl durchzuführen ."

Gleichzeitig hat die Vorläufige Regierung die folgende
Bekanntmachung anschlagen lassen : „Angesichts der be-
wafsneten Kundgebungen gewisser militärischer Ein-
beiten am 16. Juli und in der Nacht zum 17. Juli , in
deren Verlauf eine Anzahl von Personen verwundet wurde,
werden alle Kundgebungen verboten ."

Andauernde Explosionen.
Über die anhaltend oorkommenden Explosionen in den

verschiedenen Stadtteilen Petersburgs ist die Provisorische
Regierung lehr erregt . Der letzten großen Explosion an
der Marskajastraße , bei der mehr als 200 Menschen ver¬
wundet und getötet wurden , folgte End , voriger Woche
eme erneute große Explosion an der Laboratorium -Chaussee
im Lager Rr . 2. das eine große Menge Sprengstoffe und
Kriegsmaterial enthielt . Es sind wiederum eine Anzahl
P .-rstmen getötet und oerirundet worden , der angcrichiete
Sachschaden ist sehr erheblich.

Ermordung des Generals Noskow.
Aus Charkow wird berichtet , daß der General Noskow

Mitglied der französischen Ehrenlegion , der im japanischer
Krieg eine hervorragende Rolle spielte , in demselben Augen
blick getötet wurde , als er ein zur Abreise an die Froni
bereitsteh ?ndes Regiment besichtigen wollte . Der Täter ist
bisher nicht ermittelt.

Die wachsende Anhängerschar Lenins.
Englische Blätter sind besorgt über das Anwachsen

der durch Lenin oeranlaßten Bewegung in Petersburg.
Nach „Daily Chronicle " gewannen die Leninisten im

Arbeiter - und Soldatenrat ein Drittel aller Delegierten.
Sie sind jetzt 200 Stimmen stark.

Lenin mit den von ihm geehrten Maximalisten , d. h.
unbedingten Anhängern sofortigen Friedensschlusses , ver¬
fügten bisher nur über 100 Stimmen . Der Widerstand
gegen die von Kerenski und Brussilow angefachte neue
Offensive hat die Partei Lenin in diesem Maße an¬
schwellen lassen.

Verschiedene Meldungen.
Amsterdam , 18. Juli . Rentcr meldet anS PeierSbirrg r

Verschiedene Tausend bewaffnete Soldaten mit Maschinen¬
gewehren und Motorwagen werden heute abend eine Kund¬
gebung veranstalten.

Sroikholm , 18. Juli . „Nowoje Wremia " berichtet, baff
ein Garde -Greuadierregiment aufgelöst wurde , weil es sich
weigerte, am Krieg teilzunehmen.

Basel : 18. Juli . Havas meldet aus Petersburg : Aus
ein Telegramm ' BrnsstlowS hin sind Krirgsmtnifter
ffercnski und die sozialistischen Minister Skobclew und
tzedcbcw mit Sonderzug au die Front abgcrcist.

Stockholm , 18. Juli . Rach einer Meldung von „Afton-
llaüet " aus Haparanda . muffte infolge der Krise in der
Metallindustrie ani 14. Juli die groffe Fabrik Guschon i»
Moskau ihren Betrieb einstelien.  Aus gleichen Gründen
werden demnächst die Metallwarenfabriken Bari . Dunam und
Bromlev schlieffen.

Petersburg . 18. Juli . Die „Prawda " und der „Nowoie
Schisn". das Organ GorkiS. sind für die Unabhängigkeit
Finnlands_

politische Rundfcbau.
Dtutfcbe » Reich.

+ In den Blättern machen mehrere Mahnungen nutz
Wärnunae « Hindcnburgs die Runde . Einer Menschen¬
menge , die in Berlin ein Hoch auf den zum Großen
Generalstaü fahrenden Feldmarschall ausbrachte , rief dieser
zu : „Wir müssen durchhalten : denn sonst wurden unsere
Feinde uns vernichten . Ich warne daher vor den unseligen
Miesmachern ; die laßt in eurer Mitte nicht hochkommen,
die schaden dem Vaterlande unendlich ." Dem Münchener
„Volksausschuß für rasche Niederkämpfung Englands ant-
wartete der Feldmarschall aus ein Huldigungstelegramm:
„Wenn daS ganze deutsche Volk einig bleibt im Willen zum
Siege mit Gotte ) Hilfe , so kann die Welt voll Feinden
ihn un § nicht mehr entreißen ." - In einen : Telegramm
an den nationalliberalen Abgeordneten Bassermann mahnt
der frühere Staatssekretär des ReichSmarineamts v. Terpitz,
uns zu der Zuversicht zu halten , die Hindenburg geäußert
hat . Die unbeirrte zähe Fortsetzung des U-Boot -Krieges
werde uns sicher und rechtzeitig den Erfolg bringen.
Einen entschädigungslosen Frieden brauchen wrr nicht zu
erstreben.

+ Der groben Donnerstagssitzung des Reichstags , die
der neue Kanzler mit seiner Einfübrungsrede eröffnen

wird sieht man in Avgeorvnerenrreisen mit höchster Span¬
nung entgegen Alle Fraktionen haben ihre Mitglieder
telegraphisch zu vollzähligem Erscheinen in Berlin aufge¬
fordert Für den Vormittag waren von allen , mit Aus¬
nahme der Polen . Sitzungen anberaumt worden.

+ An das Zentralkomitee vom Roten Kreuz wird von
Arbeitgebern häufig das Ersuchen gerichtet , ihnen Kriegs-
beschädigte als Angestellte . Arbeiter usw . nachzumersen.
Das Zentralkomitee unterhält keinen Arbeitsnachweis so
daß durch derartige Anfragen nur zwecklose Schriftwechsel
entstehen Es kann nur empfohlen werden , sich bei Bedarf
«n die bekannten Arbeitsnachweise zu wenden.

tzchv -ectcn.
X Die Untersuchungen der Geheimpolizei liegendie

Ententespionage in Schweden haben emen bemerkenswerten
Fall ansgedeckt, der beweist , aus welche unsere
Gegner die Neutralen gegen «ns aufzuhetzeu versuche -
Ein Schwede namens Wennerholm , der schon vorher mrt
Hilfe einer Ententegesandtschast m Stockholm Salvarsan
nach Rußland geschmuggelt hatte , « hr- d von emem Mit¬
glied dieser Ententegesandtschaft den Auftrag , em Vater
Dynamit an Bord des eng locken Dampiers „Rydourg
?u schaffen, um dadurch dre Stimmung gegen dre Deutschen
autzubetzen da sich das genannte Schiff in einem schwedischen
Hafen bhesirnd. Wennerholm führte den. Auftrag aus und
erstattete dann bei der Polizei Anzeige , datz er zwei
Deutsche belauscht habe , die beschlossen hätten , auf dem
Danipfer „Rydburg " Dynamit niederzulegen . Im Lause
des Verhörs gestand er jedoch den richtigen Sachverhalt.
Die Polizei hat bei ihm ein ausführliches Verzeichnis von
Spionageaufträgen gefunden.

olldrlkLnnicn.
X Wichtige Veränderungen sind im englischen Kabinett

vorgcgangen . In erster Reihe steht der Rücktritt Carsons
von. der Admiralität . Auch seine brutale Energie hat
im Kampf gegen das U-Boot gerade so versagt , wie die
Zauderpolitik Balfours . Carson verschwindet im Kriegs
kabiuett als Minister ohne Portefeuille Sem Schicksal
teilt der bisherige Mumtionswimster Add ' son der ohne
Portefeuille mit dem wirtschaftlichen Wiederaufbau betraut
wurde . An ihre Stelle treten als Erster Lord der Admi¬
ralität Sir Eric Geddes und als Mumtivnsmimster
Churchill , der erst kürzlich als Luftminister in die Regie-
r,mg zurückgekehrt war . Außerdem wurde noch Lord
Montagu zum Staatssekretär für Indien ernannt.

x In der angekündigten Sitzung des Geheimen Kron-
rats ist für das englische Königshaus der Name »Haus
Windsor " angenommen worden . In Wmdwr vaure
Wilhelm der Eroberer im l t . Jahrhundert eme Burg , und
um diese Burg entstand später die Stadt an der Themse
gleichen Namens mit dem Schloß des Königs . Bisher
führte das englische Königshaus bekanntlich den Fawitien-
namen Sachscn -Coburg -Gotha . Der Großvater des ietzlgen
Königs von Vatersseite war als Prinzgemahl der Königin
Viktoria Prinz Albert von Sachsen -Coburg und Gotha.
Die Königin Viktoria war die Tochter einer Prinzessin
gon Sachien -Cohurg.

Rullland.

X Zum zweiten Male in den vier Monaten seines Be-
stehens ist ein Wechsel im russischen Ministerium er-
folgt . Der Finanzminister Schmgareff , der Unterrichts,
minister Manuilow und der Minister für öffentliche Unter¬
stützungen Fürst Schachowskoy sind zurückgetreten . Proko-
powitsch wurde zum Minister für Handel und Industrie,
und Tscharnowski zum Unterrichtsminister ernannt . Mit
Schmgareff und Schachowskoy sind zwei weitere Vertreter
des bürgerlichen Elements aus der Regierung ausge¬
schieden Ob damit eine Verstärkung der sozialistisch -revo¬
lutionären Kräfte im Kabinett verbunden ist, wird man
abwarten müssen. Nach einer Reutermeldung hangt der
Rücktritt der Minister mit dem ukrainischen Problem
zusammen . Die abtretenden Minister weigerten sich, sich
mit den Beschlüssen über die Ukraine einverstanden zu er¬
klären , da nach ihrer Meinung nur die konstituierende
Nationalversammlung über die Beziehungen der Ukraine
zu dem übrigen Rußland entscheiden könne . Die Regierung
beschloß ein besonderes Generalsekretariat als höchste In¬
stanz der Lokalverwaltung der Ukraine zu schaffen.

AUen.
x Uber die Zusammensetzung des neuen chinesischen

Ministerium » wird gemeldet , daß Wangthassu zum
Minister deS Auswärtigen , Liukwmifung zum Manne-
minister ernannt worden ist. Der Präsident Liguanhung
hat bekanntgegeben , daß er die Prastdentschast . nicht wieder
übernehmen werde . Er ist in einem französischen Kranken¬
haus ausgenommen worden . Tuansjijui hat die Funktionen
ßeS Ministerpräsidenten und des Kriegsministers über¬
nommen . . —
Hus “3« * und Hu »land.

Berlin , 18. Juli . Generalfeldmarschall v . Hindenburg
und General Ludendorff sind wieder im Großen Hauptquartier
eingetroffen. . „

Berlin , 18. Juli . Eine Uberwachungsstelle für Ge¬
müse und Obst ist bei der Reichsstelle für Gemüse und Obst
eingerichtet worden.



Frankfurt a. M ., 13. Juli . Der Grobadmiral v. Tirvitz
bat außer an den Abg. Bassermann auch an den Führer der
Zenttumspartei Dr . Svahn ein fast gleichlautendes Telegramm
über die guten Aussichten des U-Boot -Krieges und gegen
einen Frieden ohne Entschädigung gerichtet.

Petersburg , 18. Juli . Außer den bereits gemeldeten
Ministern trat auch der Handelsmin ister  Stcmnow zurück.
Die Demission der vier Minister stebt in Verbindung mit der
ukrainischen Bewegung.

Rom , 18. Juli . Zum Nachfolger des zurüekgetretenen
Mar ine Ministers Triangi wurde Vizeadmiral del Bonc er¬
nannt.

Mas die „Öffentliche Meinung" sagt.
sch Berlin.  18. Juli.

Herrn v. Bethmanns  lllücktritt ist von der Berliner
Presse ausgiebig kommentiert ivardcn . und sogar die Zeitung3»
fehden. die sich an die verschiedenen Kommentare geknüpft
haben , sind bereits nneder vcisiummt . Sie waren nicht sehr
ergiebig , da über den geschiedenen Reichskanzler die allge¬
meine Meinung doch ziemlich einheitlich war . Die über den
„neuen Mann"  an seiner Stelle ist dies offenbar
durchaus nicht:  aber die Zeitungen bewahren im,
allgemeinen eine äußerst verständliche Zurückhaltung , .und
nur in der Emsigkeit. mit der sie alles zugäng¬
liche Material über ihn . sein Werden , seine Faruilie . seine
Frömmigkeit veröffentlichen, zeigt sich ibr gespanntes Interesse.
Man wartet des Donnerstags , an dem Di . Michaelis im
Reichstage seine Jungfernrede als Kanzler  halten wird
— auch nach ihr dürften die Urteile noch recht zurückhaltend
ausfallen —, und inzwischen vertreibt man sich und den
Lesern die Zeit mit allerlei Fehden uutcicinander und mit
dem gruben Rätselraten darüber , wie weit die Veränderungen
tu den hohen Reichs- und Staatsämtern gehen, wann sie er¬
folgen und wen sie emporheben werden.

Daß sie nicht mehr vor der Rcichstagssihung erfolgen
werden , ist mittlerweile wohl allen klar geworden . Wer aber
in leitende Stellen austücken soll, darüber haben die Zeitungen
ihre sehr verschiedenen Meinungen : und man kann nicht eben
behaupten , datz sie in deren Vertretung Temperament vcr-
misten lieben. Die heißeste Fehde hat um die Neubesetzung
des Auswärtigen Amtes  gewogt . Wer ist nicht alles hier
als „konrmender Mann " benannt worden ! Unser Gesandter
in Kopenhagen Graf Brockdorff - Rantzau,  der in Kon¬
stantinopel v. Kühlmann,  der interimistische Gesandte in
Christian io Admiral v.H i n tze, der frühere Botschafter in Washing-
ton Graf Bernstorsf : uud  von den ietzigen Staatssekretären sind
sowohl Herr Helsferich  aus dem Reichsamt des Innern wie
Herr Sols  aus dein Äeichskolonialamt als Nachfolger für
-Cerrn Zimmermaiin erwähnt worden . Man hat demnach die
Auswahl . Und offenbar um diese zu erleichtern, hat ein Be¬
kämpfen der fremden Kandidaten für das Staatssekretariat
des Äußeren begonnen , das weder schön noch klug genannt
werden kann.

Daß es unter allen Umständen und besonders jetzt währen¬
des Krieges ein Frevel ist. just für dieses Staatssekretariat in
Frage kommende Männer (auf deren Ernennung man ja doch
ohne entscheidenden Einfluß ist) vor dem Auslande heradzu-
setzen, dafür scheint nicht immer das Gefühl weit verbreitet
zu sein.

Aber auch das Vergnügen des Ratens nach geeigneten
und ungeeigneten Männern für die hohen Ämter ist einiger¬
maßen zurückgetreten vor dem Kampf um die Friedens-
entschließung,  die nunmehr von 15 Abgeordneten (Sozial¬
demokraten , Fortschrittlern , Zentrumsleuten und einem
Zentrumselsäster ) für die zweite Lesung der Kriegskredite im
Reichstag eingebracht morden ist. Wie steht der Reichs-
k -nzler zu ihr?  Darüber konnte man die verschieden-
artigste „authentische" Belehrung schöpfen. Dr . Michaelis
hat den Abgeordneten keinen Zweifel gelassen, daß er aus
den Boden der Entschließung treten will — keinen Zweifel
gelassen, daß er nicht auf diesen Boden treten will — hat sie
im Zweifel gelasten, ob er auf diesen Boden treten will ; man
bat wieder hie Auswahl . Und da. wie gesagt, nach der Ver¬
sicherung der Zeitungen , die diese Lesarten brachten, alle drei
„authentisch" sind, so kann sich jeder bis zum Donnerstag nach
seinem persönlichen Geschmack aussuchen, was er glauben will.

Und wer im Reichstag  wird hinter der Entschließung
stehen? Auch darüber ist keine Klarheit zu gewinnen . Zwar
viele der Entschließungs -freundlichen Blätter sind ungeheuer
selbstbewußt . Sozialdemokraten , der Fortschritt mit angeblich
einer Ausnahme , das Zentrum mit angeblich deren zwei, die
Polen , die Ehässer und die Lothringer . Teile der national-
liberalen und der Deutschen Fraktion «üblen sie auk — in

Aus tiefer Not.
Ein Zeit-Roman aus dem Masurenland. Von Auuy Wothe.
32) Nachdruck verboten.

(Amerikanisches.Copyright 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Mette wußte nicht, daß sie selber, wenn sie der Groß¬

mutter so hold und hehr zur Seite stand, die finstern
Feinde bannte, welch hoheitsvollrr Glanz auf ihrem
reinen Antlitz mit den goldnen Flechten lag, das den
rauhen Kriegern so heilig wie das Bild der Großmutter
dünkte.

Gedankenvoll spähte Mette von dem alten Wachtturm
noch eine Weile ins Land. Mit ihrem guten Fernglas
konnte sie vortrefflich die Truppenbewegungenin der
Ferne beobachten, die sie schon alle Tage heftig erregt
hatten. Immer näher, das sah sie, wälzte sich die
Schlacht. Wie lange noch, dann würde auch Kaminken
nur noch eine wüste Trümmerstätte sein.

Sorgenschwer stieg sie vom Wachtturm hinab, um die
Großmutter aufzusuchen, die auf der großen Terrasse in
der milden Herbstsonne saß und Soldatenstrümpfe mit
ihren dürren Greisenhänden strickte.

„Hat Bernatzky keine Post gebracht, Mette?" fragte
die alte Frau.

„Nein, Großmutter, man hat unS hier draußen ver¬
gessen."

„Wie töricht du sprichst," entgegnete die Großmutter
streng. „Fühlst du nicht, daß Gott immer bei uns ist?
Hat er es nicht bewiesen in all diesen Tagen der Angst?
Sieh, da kommt Bernatzky, ich wette, er bringt etwas
Gutes."

Voller Spannung sah sie den: Alten ins Gesicht.
„Herr Rittergutsbesitzer Karving wünscht den Damen

seine Aufwartung zu machen. Er brächte Kunde von
der gnädigen Baronesse Anka."

Mette schrie ganz laut auf und stürzte zur Tür. Erst
der Zuruf der Großmutter brachte sie wieder zur Be¬
sinnung.

„Was soll denn Herr Karving von dir denken, Mette.
Mir deucht, es ist lange her, seitdem er auf Schloß

allem eine „uoeiwättigenüe Mehrheit ". Aittere Blätter
kommen zu wesentlich anderen Ergebnisten . Der Zuzug aus
den Nationalliberalen könnte nur äußerst gering sein: einen
solchen aus der Deutschen Fraktion hat deren Org <n bestritten.
Die Polen börsten wahrscheinlich, die Unabhängigen Sozial¬
demokraten sicher nicht auf den Boden der Entschließung
tret Bei dieser Berechnung schmilzt die Mehrheit auf etwa
S20 Stimmen zusammen. Das wäre immer noch eine ; aber
rwriwattigend wird man sie nicht eben nennen können.

Aber ist überhaupt die Grundlage für diese Berechnung
gegeben ? Da muß auffallen , daß n;an über die angebliche

-Haltung des Zentrums  bisher nur von freisinniger und
sozialdemokratischer Seite unterrichtet worden ist. Es gibt zu
denken, datz sich das Berliner  Zenttumsorgan über diesen
wesentlichen Punkt tu Schweigen hüllt . Gleichzeitig werden
aus Zentrumskreisen des Reichs immer mehr scharfe Ver¬
wahrungen gegen die Friedensformel laut . Hält man dies
alles zusammen, so gewinnt man den Eindruck, als ob hier
noch nichts entschieden, die Dinge noch im Flusse sein müssen.

Die rechtsstehenden und rechtsnationalliberalen
Organe führen indes einen scharfen Angriffskrieg gegen die
Frieüensentschließung , als dessen jüngstes und wesentlichstes
Moment das Telegramm des Großadmirals v. Tirpitz
an Bastcrmann zu verzeichnen ist. Man kann nicht leugnen,
datz der Schneid , mit dem die Verteidigung geführt wird,
hinter dem der Angreifenden nicht unwesentlich zurückstcbt.
Woran liegt das ? Fühlt man sich seiner Sache so sicher, daß
man der Angriffe lächeln zu können meint ? Oder fühlt man
sich im Gegentest durchaus nicht so ganz sicher und hat daher
nicht den rechten Elan in sich? Schwer zu sagen. Am
Donnerstag jedoch oder vielleicht auch erst am Freitag werde«
wir euch darüber Bescheid erhalten.

Ruffifebe P)öbenftcUungen erftürmr.
Miite 11ung des Wölfischen Telegraphen -Vureaiis.

(KrosteS Hauptquartier , 18. Juli , f
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Der Artillerie-
lampi in Flandern wai an der Kaste stark : von der User
dis zur Lys hat er sich gegen die Vortage erheblich ge¬
steigert . — Zwischen Hollebeke und Warneion sind englische
Erkundungsvorstöße im Nahkampf abgeschlagen worden . —
Am La Bassee-Kanal , bei Loos und Lens sowie auf beiden
ltsein der Scarpe ' war das Feuer in den Abendstunden
lebhaft . Bei Einbruch d̂er Dunkelheit griffen die Eng¬
länder nördlich der Straße Areas —Cambrai an ; sie
wurden bs .auf  eine schmale Einbruchsstelle westlich des
Bois du Bert zurückgeworfen . Heute morgen ivurde ein
englisches. Bataillon , das nördlich Fresnon vorging , durch ,
Feuer vertrieben

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Längs der Aisne
und in der Champagne blieb bei trübem Wetter die Feuer¬
tätigkeil meist gering . — Aus dem linken Maas -Ufer wurde
tagsüber gekämpft . Nach dreistündiger stärkster Artillerie¬
wirkung griffen die Franzosen in 5 Kilometer Breite vom
Aoocourt -Walde bis zum Grunde westlich des Toten
Mannes an . An der Südostecke des Waldes von Malancourt
und beiderseits der Straße Malancourt —Esnes drangen
sie nach erbittertem Kampf in die von uns kürzlich dort
gewonnenen Gräben : im übrigen sind sie zurückgeworfen
worden . In abends erneut oorbrechendem Ansturm suchte
der Feind seinen Gewinn zu erweitern : dieser Angriff
brach ohne Erfolg verlustreich zusammen . — Östlich der
Maas war das Feuer lebhafter als sonst.

Heeresgruppe Herzog Albrccht . Keine wesentlichen
Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GenrralfeldmarschallS Prinzen Leopold
von Bayern. Erhöhte Getechtstätigkeit herrschte bei Riga
sowie südlich von Dünaburg und Smorgon. — In Ost¬
galizien war das Feuer bei Brzezany stark. Im Kar¬
pathenvorland nahmen in gemeinsamem Angriff bayerische
und kroatische Truppen die von den Rüsten zähe ver¬
teidigten Höhen östlich von Nowica und wiesen in den
erreichten Stellungen russische Gegenangriffe ab. — Auch an
anderen Stellen der Lomnica-Liiiie wurden die Russen in
örtlichen Kämpfen zurückgedrängt.

Kaminken einkehrte. — Ick, lasse Herrn Karving bitten,"
sagte sie mit vornehmem Kopfneigcn zu dem Inspektor,
der mit strahlendem Gesicht abzog.

„Großmutter, wie klopft mir das Herz. Welche Nach¬
richt wird er uns bringen?"

„Ruhig, ruhig Kind!"
Sie hatte sich erhoben, die alte Frau, und war dem

seltenen Gast auf Kaminken einige Schritte entgegen
gegangen, aber sie hielt betroffen inne, denn der da vor
ihr stand - das war doch unmöglich der hinkende
linkische Bauer — wie sie den Kallwittner selbst oft ge¬
nannt — den sie in der Erinnerung hatte?

Der Man da, diese kraftstrotzende vornehme Erscheinung
in der kleidsamen Uniform der Kraftwagenführer stand
so stolz und selbstbewußt vor ihr, als wäre er ein König.
Wenzel neigte sich auch nur ein klein wenig vor der
Greisin, und Mette gar grüßte er nur durch ein leichtes
Kopfneigen.

Er blieb am Ende doch, trotz seiner überraschend
vorteilhaften Außenseite, wirklich ein Bauer.

Das Gesicht der alten Frau wurde kühler und
strenger.

„Sie bringen uns, wie Bernatzky sagt, Kande von
meiner Enkelin," sagte sie höflich, und deutete auf
einen der grünen Korbsessel mit den leuchtenden Kissen.

„Verzeihen Frau Baronin, wenn ich als ungeladener
Gast hier eindringe, die Verhältnisse zwingen mich aber
dazu."

„So machen Sie doch nicht solche Umstände," fuhr
Mette hastig dazwischen. „Sie brauchen sich doch wirk¬
lich nicht zu entschuldigen, wenn Eie uns besuchen, noch
dazu als Abgesandter meiner Schwester."

Wenzel sah dak schöne Mädchen mit einem seltsamen
Blick an.

„Ich habe nie gedacht, daß ich jemals wieder anders,
als geschäftlich hier Einkehr halten könnte, aber das
Schicksal zwingt mich, meinem Vorsatz untreu zu werden.
Man hat ja auch sein Ehrgefühl, Frau Baronin," fügte
er mit einer etwas verunglückten Verbeugung hinzu,
„selbst— wenn man nur ein Bauer ist."

- An der Front des Generalobersten Erz
und bei der Heeresgruppe deS Generals
von Mackensen ist ein allmähliches
tättgkeit besonders zu beiden Leiten des S,si
täups P.-.n^ uuo Scieth merkt ar.

Makedonische Front . Nichts Neues.
Der Erste Eeiieratyuartielineister Luds *

Wien, 18. Juli. Südlich von Kalusz
kroatische Heerestruppeu und bayerische Batyjsi
griff ihre vorgestern erkämpften Erfolge durch"
einer Höhe bei Nowica. Östlich von Kalusz-
Säuberung des linken Lomnica-Ufers abgeschlg^
l ûäenciorff über den Ö-Boot-R-

Zuversicht auf Niederringuug Englan-z
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat bei>■

sprechungen über die militärische Lage, die in
zwischen Oberster Heeresleitung und Mitgsix'
Reichstags stattfanden, General Ludendorff über
Boot-Kriegu. a. folgendes geäußert: Bei der
Heeresleitung war für die Führung des ll-V

- zunächst der Wunsch bestimmend, die feindlich,
Wirtschaft und namentlich die Muniticmserzeiu
treffen. Die Westarmeen haben durch dieÜ-Be
wesentliche Entlastung erfahren. Die feindliche sg^
anfertigung ist gemindert, die U-Boote haben di"
gäbe erfüllt. Das Zusammenwirken der Marine
Armee stellt sich somit als mustergültig dar. r
den ungeheuren Verhältnissen des Weltkrieges, in
noch mit beiden Füßen stehen.

Die Oberste Heeresleitung erwarte von demU
Krieg ferner, daß er die Kriegsfähigkeit England-
Verminderung des Frachtraumes auf dem Weltes
durch die sich daraus ergebenden Frage » bricht,
süllung auch dieses zweiten Wunsches werde kam
damit — trotz Amerika — die Beendigung des Wc
und der auch von der Obersten Hecresleitnng ge
Friede.

23668 Tonnen versenkt.
Amtlich. V/J.B.  Berlin , 18.

U-Booterfolge im englischen Kanal: 23000'
Reg.-To. Unter den versenkten Schiffen befanden1
bewaffnete tiefgeladene Dampfer, von denen einer2) ..
geladen hatte und in 3 Sekunden nach dem Torpcd
in die Lust ffog, ferner ein bcwaffneler tiefg
großer Tankkampfer, der aus einem stark gesichert
leitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der IRur
Genf» 18. Juli . In Toulon trafen neunzehn

des schwerbeladcn gewesenen belgischen Dampfers .
(1157 Br .-Reg .-To .) ein, der in der Vorwoche tr
algerischen Küste versenkt wurde . Zahlreiche Seid'
tianken dabei. Die „Claire " sank in fünfzig Sekunden.

Eliristiania , 18. Juli . In Egersund ist ein schirr
Fischerboot mit elf Mann vom Ebristianiaer Motorschiff
eingcttoffen . das , mit Kohlen beladen , 120 Scemttr
Linöesnäs von einem deutschen Unterseeboot versenkt

Stockholm , 18. Juli . Laut „Stockholms Tidm
wurde der schwedische Dampfer „Fredrika " mit nr'
Tonnen RauMgehalt auf dem Wege nach Hüll versenkt. ,

f êue 6rkoige an der Lommcai
Die Russen sind im Karpathenvorlandweit

morsen worden. Auch bei Nowica und Landestreu
neuer Raumgewinn gemacht. Uber die Räumung
Kalusz wird aus dem österreichischen Kriegspress::
noch gemeldet: Erst zwei Kilometer östlich von
auf der Höhe Bodmichale hat sich der Russe wie"
gesetzt. Die Lvmnica-Linie ist voll in unserer5
südlich von Kalusz überspringen bereits unsere Li
Fluß und ziehen sich über Dobrowlany auf d
Kaniowka bin. was für den eventuellen weiteren

Mit feinem Instinkt fand die alte Frau denr
West.

Sie reichte Wenzel gütig die weiße Hand, die
das wußte er noch, so freundlich seinen Blondk
Kind gestreichelt, und ihr. Ton war herzlich und
als sie sagte:

„Man hat Ihnen wie eS scheint, hier weh ge"
Kaminken. Das sollte nicht sein. Aber ich me
einer Keit, wie der jetzigen, wo wir alle nur
Wunsch, nur einen Gedanken haben, da soll man
vergessen lernen."

„Das ist auch meine Meinung, meine gnädigst«
wenigstens gebe ich mir Mühe, eS nach außen
versuchen."

„Wollen Sie unS nicht sagen, Herr Karving,
Kunde Sie uns bringen?" unterbrach Mette ungeo
das Gespräch, und dicht an Wenzel herantceteno
ihm herzlich die Hand entgegenstreckend, sagte si«.'

„Sollte ich auch zu denen gehören, £>«rt Karm
Sie kränkten, so seien' Sie 'wieder gut mit mm
ich bin ja so froh, daß Sie Nachricht von Ankav
erzählen Sie doch bitte, bitte."

Sie hatte seine beiden Hände erfaßt und sah..!"
sam bittend zu ihm auf, daß er sich gerührtu
weißen Mädchenhände beugte und sie ehrerbietig

Die alte Baronin gewahrte es mit Erstaunen.
Dieser Bär benahm sich wirklich ganz schicklich-
„Erzählen Sie, " bat Mette noch einmal uno

sich einen Sessel dicht zu Wenzel heran.
Auch die Großmutter hatte wieder Platz 9*

— sie sah mit ihren hellen blauen Augen verso-
das sich schon leise färbende Laub der Bäume- .

„Es wird mir eigentlich recht schwer, zu ot.^
Hub Wenzel an, und wischte sich mit seineUO,
umfangreichen Taschentuch den Schweiß von der

„Ich nehme an, doß Sie bis jetzt von
Anka noch keine Nachricht hatten?"

, S°rts«»u«s
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rf ’Ln der Österreicher unter Admiral Tegettstoff üder

2iFa. — 1870 Augenarzt Albreäit o. Gräfe gest.
Leo XIII gest. — 1915 Durcstbrucst der russischen

Niederlage der Italiener am Jsonzo.

hpfiattonen von nicht zu unterschätzender Be>

30 iC furchtbaren Verluste der Nüssen.
Moskauer „Rußkoje Slowo " meldet, daß die

^„ "den schweren Kämpfen vom l . bis 6. Juli bei
^Regimentern dis 50 Prozent ihres Offizicrs-
^ verloren hätten. Ein Regiment habe sogar

Offiziere, die teils tot, teils verwundet seien,

, i(X sei die Manneszucht nicht überall aus der
Achtem die erste Begeisterung verrauscht war,
niae Regimenter, ohne vom Feinde gedrängt zu

in die Ausgangsgräben zurückgekehrt, man habe
durch Parlamentäre den Deutschen sagen lassen
fuis man angrcife Glücklicherweise seien die Ver-
der Minderheit. Ein Befehl Kerenskis richte sich

Erscheinungen und ordne strengste Bestrafung
'Schuldigen an. Weniger zuversichtlich klingen die
hworte des Berichterstatters, daß Rußlands Schicksal
mSpiele stehe. Werde die Offensive zum Stehen

so bedeutet dies das Ende Rußlands.

sinegspokr.
rich, 18. Juli . Dir Kämpfe der Monate Mai und

haben der englischen Armee nach den veröffentlichten
hcn Verlustlisten über 200 000 Manu gekostet. Die

»er französischen Armee während dieser Zeit find
kftzustellen, aber sie wurde» in der Kammer als
bezeichnet und waren die Ursache zur KrisiS der

tZeit.
ashington, 18 Juli Der Militärausschuß des Senats
j nach dreiviertelstündiger Sitzung einen zustimmenden

... über die Regierungsvorlage, die 640 Millionen Dollar
onu von Flugzeugen verlangt.

Der englischeŝ eutralitärsbruck.
Forderung der beschlagnahmten deutschen Schiffe.
sobald die holländische Regierung unwiderleglich fest-
It hat, daß der Angriff der englischen Kriegsschiff,
Mische Handelsschiffe, wie bereits aus den Berichten
lugmzeugen hervorgeht, in den niederländischen Ge¬
rn stattgefundeu hat, dürfte es sicher sein, daß die
ständische Regierung die Rückgabe der beschlagnahmten

fordern »nid.
Ler holländische„Maasbode " schreibt: „Es handelt sich
nn eine häßlicheSchändnngder niederländischen Hoheits-
, und mit aller Kraft wird unsere Regierung gegen solch
ises Vorgehen protestieren muffen. Cs ist eine schleimte

^zweideutige Erklärung der englischen Regierung

3um englischen Völtcrrechtsbruch bei Bergen.
der englischen Admiralität erforderlich, wenn die

Erweckte Unruhe und Einporung zum Schweigen ge-
werden soll. Wir meinen, es ist mehr als je an

>eit, daß England sich ins Gedächtnis znrückruft,
1 Rolle es zu Kriegsbeginn als Beschützer der kleinen
ne» auf fich genommen hat." Wie der Amsterdamer

JtapE)" mitteilt, waren die deutschen Dampfer nicht
tags zuvor abgefahrenen1! Dampfer von einem

Aschen Kriegsschiff begleitet. Die Beschießung
um 6 Uhr 30 Minuten und dauerte bis 8 Uhr

Muten rtwrgens, als das erste holländische Torpedo-
>iur Stelle kam.

Der Bericht der englischen Admiralikät.
.Die britische Admiralität meldet : Einige unserer
“W Kreuzer, die gestern in der Nordsee patrouillierten,

°>eine Anzahl deutscher Schiffe. Sie signalisierten
-M stoppen und die Schisse zu verlassen und feuerten
^itig über den Bug der Schiffe. Dem Befehl

nicht Folge geleistet, die Schiffe fuhren vielmehr
^Richtung auf die holländische Küste weiter. Zwei
»Men erreichten sehr beschädigt durch unser Feuer die
^die übrigen vier wurden abgeschnitten und aufge-
?. Unsere Zerstörer, welche Prisenbemannung an

°er Schiffe setzten, brachten sie unter eigenem Dampf
^Lwei dieser Schiffe wurden von den Besatzungen

die Mannschaften der beiden anderen wurden
"genommen. Alle vier Schiffe befinden sich in

sM Häfen, es sind bte§ „Pellworm ", Brietzig",
'Horn " und „Heinz Blumenberg ' .

1 Kriegs - zur fMedaiswirtTcbaft.
'Von Professor Dr . Doormann.

-ssvon Reichstag eingesetzten Ausschuß für Handel und
k fft neben seinen anderen Aufgaben die Vorberatung
Müen überwiesen worden, die mit der Uberluhrung der
' « die Friedenswirtschaft Zusammenhängen. Streng
>n hängen die hier austauchenden Fragen ausnayms-

mannigfachsten Weise untereinander zusammen.
R sich ohne Zwang in drei Abteilungen ordnen, >e
Mx voxivtegend. .das Gehret der Arbeit,.,das Gebiet

oes zkaprrais ooer enoncp vre rseiamlorgannanon umerer
Volkswirtschaft berühren.

über die Zerstörung von Mensch enkcaft durch den Krieg
brauchen wir kein Wort zu sagen: sie nach Möglichkeit zu er¬
setzen, darauf müssen letzten Endes alle Maßnahmen adzielen.
Dreier Ersatz muß aber in richtiger Weise erfolgen. Die unter
dem Zwange der Verhältnisse eingctretene Umlenkung von
Arbeitskräften in völlig ungewohnte und teilweise für sie auf
die Dauer ganz ungeeignete Industriezweige, die Bei¬
schiebung in der Verteilung der männlichen und werb¬
lichen Arbeiter, muß rückgängig gemacht, die übertriebene
Heranziehung der Jugendlichen muß auf das unum¬
gänglich notwendige Blaß zurückgeführt werden. Alles
dies nichr nur im Interesse der Gesundheit unseres
Volkes und unserer Volkswirtschaft, sondern um die Millionen
zur Friedensarbeit znrückkehrender Männer richtig und voll¬
ständig auf die vorhandenen Arbeitsgelegenheitenverteilen zu
können. Diese au sich gewaltige Ausgabe wird dadurch noch
jueiier erschwert, daß für die große Zahl der Kriegsbeschädigten,
m ihrer» eigenen Interesse wie auch im allgemeinen Volks-
interesse, passende Beschästigungs- und Erwerbsmöglichkelten
bereitzustellen find, , .

Ganz ähnliche Aufgaben ergeben sich auf dem Gebiet des
Kapitals , Die direkten Verluste an- Nationalvermögen
durch Kapitalzersiöruiig sind außerordentlich groß. Die An-
lnaekavilalien haben Einbuße erlitten nicht nur durch den
vorübergehenden feindlichen Einbruch, sondern auch wert die
normale Erneuerung der natürlichen Abgänge nicht stattnnden
tonnte oder wertvolle maschinelle Einrichtungen durco den
Nichtgebrauch gelftten haben. Hierzu komr.it eine weitgehende
Umschichtung der Anlagekapitalien und in noch weit höherem
Maße der Betriebskapitalien, wie sie in solchem Umfange
vor dem Kriege für ganz undenkbar gehasten worden
wäre. Mit vollem Recht hat Staatssekretär Helfferich
im vorigen Jahre einmal von einem Uberwachstunr
der Kriegs- und von einer Blutleere der Friedensindustrien
gesprochen, letztere verschärft durch den Mangel an
Rohstoffen. Die Vorräte an Rohstoffen, Halb- und Ferttg-
sabrikaten sind aufgebraucht, die Läger sind leer, an Stelle
der Kapitalien in Form derartiger Bestände sind solche rn
Form von Guthaben bei den Banken, Sparkassen uiid Ge¬
nossenschaften getreten, aus ihnen sind letzten Endes Knegs-
anleihenund damitgewaltigeSummen,dieursprünglichBetriebs¬
kapitalien waren, zu Anlagekapitalien geworden. Weiter gehört
in dieses Kapitel die Veränderung unserer Urnlaufsmittel durch
die starke Zunahme der papiernen Zahlungsmittel. Endlich
der Verlust, den die umfangreichen Forderungen an das feind¬
liche Ausland, mit denen wir in den Krieg hineingegangen
sind, erfahren haben, die durch Realisierung unserer Auslands¬
guthaben flüssig gemachten Summen, die dazu dienten, den
Fehlbetrag unserer Handelsbilanz auszugleichen, die im Aus¬
land neu aufgenommenen Kredite: alles zusammen eine
wesentliche Verschlechterungunserer internattonalen Vermogen»-
""d^ itooll 'em' Recht hat Helfferich als das Kernproblem
aus dieseni Gebiet die rasche und ausgiebige Neublldung
von Kapital bezeichnet. Die Mittel hierzu find höchste An-
spannung aller produktiven Kräfte und äußerste Sparsamkeit,
letztere sowohl bei der Erzeugung wie beim Verbrauch. Der
Krieg hat gezeigt, daß wir in beiden Beziehungen noch wesent¬
lich über diejenige Grenze binausgelangt sind, dre wir in
Friedenszeit mit berechtigter Genugtuung als letzte erreichbare
angesehen hatten: diese Errungenschaft müssen wrr festhalten.
Daneben geht einher die Regelung des Kredit-
wesens Es gibt ganze Erwerbsstande — man denke an
den städtischen Haus- und Grundbesitz " „ denen man viel-
eicht durch gesetzliche Maßnahmen zu Hstfe kommen muß.
Für andere, z. B. die Reederei, werden Kavitalren beichafft
werden, um sie im Interesse unserer Gesamtwirtschaftwieder
flott zu machen. Auch der Handel muß durch Zuführung von
Kapital leistungsfähig gemacht werden, soll er die unentbehr-
tichen Beziehungen zum Ausland wieder anknupfen. Um
alles dies leisten zu können, wird es sich darum handeln, das
in Kriegsanleihen neu gebundene Kapital ,n ausrelchenüer
Menge wieder flüssig zu machen, eme Aufgabe, die selbstver¬
ständlich mit der Gestaltung des Gesamtmarktes für fest-
verzinsliche Wertvapieie in engster Verbindung steht und die
Verhältnisse der Einzelstaaten. Gemeinden usw, in weitem Um-
*an0SBa3Ul ertblt(f) die Gesamtorganisation unserer Volkswirt-
schüft anlangs. so sind wir durch den Zwang der Umstande zu
einem System oder, vielleicht besser gesagt, zu einem Geinssai
von Einrichtungen gelangt, das so Ziemlich das Gegentest
der auf freier privattvirtschaftlicher Tätigkeit beruhenoen
Friedenswirtschaft darstellt. und dessen Charakter des-
halb kurz mit Kriegssozialismus bezeichnet wird. Von
diesem Kriegssozialismus müssen wir so schnell und so
vollständig wie möglich loskommen, Leicht wird die» nicht
sein und ob es ganz gelingen wird, erscheint zweifelhaft.
Denn von vielem anderein abgesehen, was wir hier nicht ein¬
mal erwähnen können, das eine labt sich nun einmal nicht
umaeben- die gewaltige Umwandlung unserer Volkswirtschaft
sŝ durch staatlichen Zwang herbeigesührt worden, wir iverüen
wich nur unter staatlicher Führung aus ihr berauskommen.
Ob aber der Staat bei der, Beendigung der Kriegswirtschaft
dir gleiche energische und gründliche Arbeit wird leisten können,
wer will das heute Voraussagen!

So ergibt sich eine bestimmte Anzahl von Arbeitsgebieten,
die jedes für sich und gemäß seiner Eigenart, rn Angriff
genommen werden sollen. Nur zum Teil reichen dre vor-
bandenen Organisationen hierzu aus . ,

Neue Organisationen sind zu schaffen rm Zusammenwirken
staatlicher Verwaltung mit den in der Volkswirtschaft vor¬
handenen freien Kräften. Das Relchskomniissanatfür Über¬
gangswirtschaft ist nur für die dringlichsten Aufgaben nach
Friedensschlub bestimmt: die Rohstoffversorgung und die damit
zusammenhängenden Fragen der Reederei und des Geldkurses.
Männer der Praxis arbeiten unter ihm mverschiedenen Ab-
^ilunaen In einem Beirat mit der erforderlichen Zahl von
Unterausschüssen finden die interessierten Berufszweige ihr,
VertteRng . ^ ^ crfte fd)(tnt un5  zweckmäßig und not.
wendig, die Teilnahme weitester Kreise für das zu wecken,
was hier in Vorbereitung ist. Dre Bedeuimrg der zu losenderi
Aufgabe kann gar nicht hoch genug emgeschatzt werden.

OertliAc und Pr»*inznad)ri*ten.
□ £>ie  uvrlvversorgung . Die im KriegsernülirnugL-

amt gepflogenen Verhandlungen über die Frage , wie beiier
als im Vorjahre Wild in die städtischen Verbrauchergebiete
während der Jagdzeit zu bringen möglich sei, haben er¬
geben, daß eine einheitliche Bewirtschaftung des Wildes
durch' eine Reichsstelle unerwünscht und bedenklich ist, daß
eine Ausdehnung des Fleischkartenzwanges aus ihm noch
nicht unterliegende Wildarten oder eine Einschränkung der
bestehenden Vorschriften keine Abhilfe schaffen kann und daß
die geltenden Höchstpreise ausreichend sind. Das Ziel der Ver¬
sorgung der Städte mit Wild soll deshalb auf dem in Bayern
und Sachsen erprobten Wege einer Ablieferungspflicht von
angemessenen Teilen der Jagd an staatlich bestimmte Ab-
nahmestellen erreicht werden. Hierzu ist eine Rahmenver-
ordnung erlassen worden, die den Grundsatz dieser Abilefe-
rungspflicht für bestimmte Wildarten feststellt und Treib¬
jagden anzeigepflichtig macht. Die Anzeige der Trerbmad

muß am Tage vor derselben bei der von der Lcmdeszeniral-
brhörde bestimmten Stelle , die das Wild abnehmen soll,
eingehen. Entsprechend der Verschiedenheit der landes¬
rechtlichen Jagdrechte und des Wildcuttalls in den einzelnen
Staaten erlassen die Landeszentralbehörden die zu diesem
Grundsatz nötigen Ausführuiigsbestiminungen , regeln ins¬
besondere also die Höhe der abzuliesernden Mengen , de
sich nach der Größe des Jagdergebnisses richtet und vom
Reich durch einheitliche Prozentsätze nicht ausgedrückt
werden kann, uiid ordiien an, ob die Ablieferungspflicht
sich nur auf Treibjagden erstreckt oder ob die Ablieferung
vom gesamten Ergebnisse der Ausübung der Jagd be¬
rechnet werden soll. Die Landesbehörden bestimmen ferner
die Abnahmestellen, wobei die Einrichtungen der Groß¬
städte und des Wildbandels nach Möglichkeit heraugezogen
werden können. Innerhalb der beteiligten Bundesstaaten
sind vorläufige Vereinbarungen getroffen, die einen Aus¬
gleich zwischen sehr wildarmen und wildreich eren Gegenden
bezwecken. Der Allgemeine Deutsche Jagdschutzoelband
hat sich an den Beratungen der Verordnung beteiligt und
ihr zugestimmt. _

Hachenburg, 19. Juli . Das Korn beginnt zu reifen,
die Kartoffeln schießen ins Kraut . Allenthalben findet
inan jetzt auf 'Feldwegen Getreidehalme ohne Aehren,
abgestreifelten Hafer , ja selbst schon ausgeriffene Kar-
toffelpfl-mzen . Wenn wir durchhalten wollen , müssen
wir allesamt Gottes Gabe auf unseren Fluren und Wiesen
schonen. Wer Gaaten , Feuchtbäume und Wiesen beschä¬
digt , wird nicht nur streng bestraft werden , sondern ver.
sündigt sich heute auch an seinem Volk und Vaterland.

-j-' Eisernes Kreuz.  Für bewiesene Tapferkeit
vor dem Feinde ist der Kanonier Kart Georg von hier,
8. Batterie des Fetdartillerie -Regiments Nr . 63 , mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

Vom Westerwald, 18. Juli . In voriger Woche
statteten Diebe nachts den Orten Freilingen und Wölfer¬
lingen Besuch ab . In Freilingen wurden aus einem
Keller Kartoffeln und auS der in dem Keller befind-
lichrn Räucherkammer 3 Schinken entwendet . In
Wölferlingen wurde in mehreren Häusern eingebrochen
und Brot , Butter und andere Lebensmittel gestohlen,
aus einem Hause ein ganzes Gebäcke Brot von 13
Stück. Aus einer Wirtschaft wurde eine Kiste mit Wein
sortgeschleppt, die die Diebe aber vor dem Dorfe stehen
ließen. Vor Kurzem war schon aus einer Holzschneiderei
bei Freilingen ein großer Treibriemen im Werte von
über 800 Mark gestohlen worden und aus einem allein¬
stehenden Hause bei Steinbach waren am hellen Tage,
während Leute vor der Türe saßen , Lebensmittel und
Kleidungsstücke fortgeschafft worden . Auf einem Felde
bei Weideuhahn ist nach's Raps ausgedroschen worden.

Aus Nl-ssau, 18. Juli . Im Regierungsbezirk Wies¬
baden sind augenblicklich sämtliche Kreise von der Maul¬
und Klauenseuche frei, die Schweineseuche und Schweine¬
pest treten dagegen auf in den Kreisen Biedenkopf,
Frankfurt -Stadt , Höchst, Oberlahnkreis , Obcrtaunuskreis,
llnterlahnkreis und Usingen.

Frankfurt a. M , 17. Juli . Die von der Stadtver¬
ordnetenversammlung für die städtischen Beamten und
Lehrer vorgeschlagene Teuerungszulage , die teilweise die
staallichen Sätze überschreitet, wurde vom Magistrat end¬
gültig genehmigt . Das Gut Schülermühle im TaunuS
soll für jährlich 2000 Mark , bis zum Friedensschlub für
3000 Mark jährlich gepachtet werden . Die Stadt errichtet
h-er eine Weidewirtschaft und erhält gleichzeitig das
Vorkaufsrecht . Mit dem 1. Juli ging die Schreibstube
für stellenlose Kaufieute in städtischen Betrieb über.
In der nächsten Zeit soll eine bedeutende Vergrößerung
dieser gemeinnützigen Einrichtung Platz greifen.

Bttdenkops. 18. Juli . Außer gegen einige Einwohner
von hier ist auch gegen einige Bewohner der benachbarten
Dorfes Wallau seitens der Marburger Staatsanwaltschaft
das Ermittlungsverfahren wegen heimlicher Maffen-
schtächtereien eingelritet . Bei den letzteren soll es sich
auch noch .um Aufkauf und wucherischen Weiterverkauf
von arideren Lebensmitteln handeln.

Cassel, 18. Juli . Gestern verließ die 15 000 . Loko¬
motive die Henschelschen Werke. Es ist eine schwere
Güterzug -Lokomotive für die preußische Staatseisenbahn-
verwaitüng . Sie stellt eine von der Fabrik selbst ent-
worfene neue Bauart dar , die für das Deutsche Reich
einheitlich zur Einführung gelangen soll . Eine erhebliche
Zahl dieser Maschinen ist bereits in , Bau begriffen . Die
Henschel-Werke ließen zu Ehren des Tages den Arbeitern
und Beamten und allen Rentenempfängern des Betriebes
namhafte Belohnungen auszahlen.

Nrb und fern.
O Gesuche an Marinebehörden . Bei der Marine

gehen ständig zahlreiche Gesuche aus der Bevölkerung der
nicht zuständigen Stellen ein. Dadurch entsteht naturgemäß
eine erhebliche Verzögerung in der Erledigung . Es wird
daher im Interesse einer schnellen Erledigung aller Ge-
suche darauf hingewiesen, daß Gesuche und Anfragen , dr«
die persönlichen Angelegenheiten Marineangehorrger w-
treffen (z. B. Einstellung, Versetzung. Beurlaubung,
anderweitige Verwendung usw.) nicht an das Rerchs-
Marine -Amt, sondern stets unmittelbar den m Frag«
komnrenden Kommandos der Marmeterle (Matr -Dw .,
Werft-Div ., Torp .-Div ., Matrosen-Artillerre -Abterlungen.
See-Bataillonen , Minen -, Unterseeboots-, Flreger -, Luft-
schiffer-Abteilnngen, Schiffsjungen-Divistonen usw.) oder
S . M. Schiffen einzureichen sind.

O Geaen Mietspreistreibereien . Der stellvertretende
komniandierende General des 4. Armeekorps in Magdeourg

‘ hat in einer Verordnung über Wohnungskündrgung und
Mietspreiserhöhung bestimmt, daß der^ Vermieter oder
Unterverniieter von Wohn- und Schlafraumen nur dann
das Brietsverhältuis aufküudigen oder den Mictzms er-

' höben darf, wenn er dem Mieter zugleich die schmtuche
Lutzimmuuüserkläruna des Kündiaunasanites belbruiat.



.Sammeln der Obstkerne.
Die bestehende Knappheit an allen Oelen macht eS zur

Pflicht , sämtliche Obstkerne zu sammeln.
In Betracht kommen die Kerne von Kirschen, Pflaumen,

Zwetschen, Mirabellen , Reineclauden und Aprikosen, Zi¬
tronen , Apfelsinen und Kürbissen.

Nur die Kerne von reifen Früchten sind brauchbar.
Dieselben sind, nachdenr sie sorgfältig gesäubert und von
jeglichen Jruchtresten befreit sind, an der Luft zu trocknen.
Es ist besonders darauf zu achten, daß die Kerne der
einzelnen Obstgattungen streng gesondert zur Ablieferung
gelangen . Die Ablieferung erfolgt jeden Mittwoch zwischen
3 und 5 Uhr nachmittags in der hiesigen Schule . Es
wird gezahlt für das Kilo vorschriftsmäßig abgelieferte

Steinobstkerne . 10 Pfg.
Kürbiskerne . 15 Pfg.
Zitronen - und Apfelsinenkerne 35 Pfg.

Hacheulmrg, den1*. 7. 1917. Der Bürgermeister.
Verordnung.

Auf Arund der BundesratSverordnung über die Kartoffelversor^
„mta vom 26. Juni 1916 und vom 14. Oktober 1916 wird für den
Overwesterwaldkreis folgendes ungeordnet:

8 l.
Jede Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Kreise ohne Genehmigung

des Landrats ist verboten.
8 2.

Frühkartoffeln dürfen nicht an Vieh verfüttert werden ; Aus¬
nahmen sind nur mit Zustimmung der Ortspolizeibehörde zulässig.
Diese darf aber nur dann erteilt werden, wenn die Kartoffeln zum
menschlichen Genüsse untauglich sind.

8 3.
Das Ernten der Frühkartoffeln zum Zwecke des Verkaufes oder

der Abgabe an andere Personen ist nur mit schriftlicher Genehmigung
der Ortspolizeibehörde zulässig, die nur erteilt werden darf, wenn
die Kartoffeln völlig reis sind.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten , oder mit Geldstrafen bis
zu 1500 Mark bestraft.

Neben der Strafe können die Vorräte, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, zu Gunsten des KommunalverbandeS eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 d.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung im

Kreisblatt in Kraft.
Marienberg , den 12. Juli 1817.

Der KreiSauSschuß.
r h o n.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 18. 7. 1917. Ser Bürgermeister.

Latz die beabsichtigte Maßnahme unter Berücksichtigung
des berechtigten Interesses beider Vertragsteile nicht un¬
billig erscheint. Eine dem Verbot zuwider erfolgte Kündi¬
gung oder Erhöhung tes Mietzinses ist nichtig.

o Tod des Komponisten Philipp Lcharwciika. In
Bad Nauheim ist der Komponist Philipp Scharwenka, der
am 16. Februar dieses Jahres den siebzigsten Geburtstag
feierte, einem Herzschlag erlegen. Von Scharwenkas Werken
(Sinfonien , Sonaten usw.) drangen viele sehr erfolgreich
in die Öffentlichkeit. Der Staat hat dem Künstler den
Professortitel verliehen und ihn in den Senat der König¬
lichen Akademie der Künste berufen.

o Zur Deutschlandfahrt der türkischen Zeitungs-
Vertreter . Die türkischen Zeitungsvertreter , die sich auf
einer Besuchsreise durch Deutschland befinden, haben Berlin
wieder verlassen und sich zunächst nach Leipzig begeben.
Zur Verabschiedung hatten sich mehrere Vertreter der
Berliner Zeitungswelt am Bahnhdf eingefunden.

O Fahnenflüchtiger und Gendarm . Ans Stettin wird
berichtet: Gendarnieriewachtmeister Will II aus Gartz ist
bei der Festnahnie eines Fahnenfluchtverdächtigen in
Friedrichstal bei Gartz an der Oder erschossen worden.
Der Täter , der auf den Namen Fels in Friedrichstal
pTT««meIM war , ist etwa 22 Jahre alt . Er ist im Walde
entkommen.

O Hinrichtung eines Mörders . Der serbische Kriegs¬
gefangene, der am 25. März in Neuburlage zwei Frauen
und auf seiner Flucht nach Holland den Schäfereibesitzer
Konrad Noe im Papenburger Hochmoor ermordete, ist jetzt
hingerichtet worden.

O Gin Kriegsgefangener in Frauenkleidern . In
Gronau trafen zwei Damen ein, die sich an der Bahnhofs-
sperre nickt ausweisen konnten. Es stellte sich heraus , daß
die eine . Dame " ein in Frauenkleider gesteckter französischer
Kriegsgefangener war , der mit einem deutschen Mädchen
über die holländische Grenze zu entweichen gedachte. Wie
das Mädchen erzählte, wollte das Paar sich in Holland
trauen lassen, um dann die Reise nach Frankreich korlzu-
setzen.
r  O Eine kriegerische Postbeamtin . Ein Viehhändke'-
#u» Varel geriet auf dem Postanit in Ellenserdamm mit
der diensttuenden Schalterbeamtin in einen Wortwechsel;
die Beamtin wurde schließlich so erregt , daß sie ein ge.
fulltes Tintenfaß ergriff und es ihrem Widersacher an den
Kopf warf.

O Erhöhung der Bücherpreise. Aus den Kreisen des
Buchhandels verlautet , daß die Preise für maichinenglattes
Druckpapier ganz bedeutend gestiegen sind. Hierdurch wird
die Herstellung von Zeitschriften erheblich beeinträchtigt
und auch die Büchererzeugung stark beschränkt. Das dürfte
eine starke Steigerung der Bücherpreise zur Folge haben.

O Ausstellung für Kriegsveschädigtenfürsorge. Vom
11. August bis zum 3. September findet in Leipzig eine
Heimatdank-Ausstellung für Kriegsbeschädigtenfürsorgestatt;
sie soll einen Überblick über alle Fürsorgeeinrichtungen für
Kriegsbeschädigte geben vom Augenblick der Verwundung
an bis zur Wiederertüchtigung im alten oder in einem
ähnlichen oder neuen Beruf . Besonderes Augenmerk soll
auf die Siedelungsfrage gerichtet sein.

o Spottbillige Schweine waren auf dem letzten Schweine¬
markt in Naumburg (Saale ) zu haben. Für das Paar
Korbschweine wurden 10—25 Mark gefordert, aber wer
Ausdauer batte, konnte bei Marktlckilutz schon für 2—3

Mark ein Schwein kaufen. Dle nieisten Züchter konnten
ihre Schweine selbst für diesen Preis nicht loswerden und
mußten sie wieder mit nach Hause nehmen. Der Futter¬
mangel und die Unsicherheit wegen der Schlachterlaubnis
hatten diesen Preissturz bewirkt.

o Der neueste vrahrungsmittclsckwindel . „Molkerei¬
nahreiweiß " wird zu 2 Mark das Pfund in Dortmund
ausgeboten und sicherlich in Kürze auch anderswo an¬
gepriesen werden. Es handelt sich um einen stark säuerlich
schmeckenden, schmutzigweiß aussehenden , offenbar mit
Molken angerührten — Quark (weißer Käse), für den ein
Höchstpreis von 60 Pfennig besteht. Der tüchtige . 'Er¬
finder" läßt fick also seine Verivässernng des Quarks sehr
anständig bezahlen.

0 ® rof?e Schachtbrmide sind in den letzten Tagen in
den Braunkohlengruben in der Nähe von Meuselwitz
(Sachsen-Altenburg ) ausgebrochen. So wütet in der Grube
Fürst Bismarck ein Brand , der durch den herrschenden
Nordweststurm an Ausdehnung gewann und trotz der Be¬
mühungen verschiedenerFeuerwehren bisher nicht gelöscht
werden konnte. Ein neuer Brand ist auf dem Jda -Schacht,
wo erst vor einigen Monaten ein Feuer großen Schaden
verursacht hat, ausgebrochen.

o „Höchstens vier Wochen ." In dem schlesischer
Knrort Flinsberg ist durch eine Verfügung des Gemeinde¬
vorstehers der Aufenthalt von Kurgästen auf höchstens
vier Wochen festgesetzt worden. Die Kurgäste werden
dringend ersucht, dies« Zeit nickt zu- überschreiten. Nur
im Falle von schweren Erkrankungen soll bei ärztlicher
Bescheinigung von diesem Grundsatz abgegangen werden.

© Unwetterverheerunge » in Frankreich . Nach einer
Meldung des „Matin " wütete in Le Creuzot, wo sich
die bekannten französischen Geschützgießereien befinden, ein
heitiger Wirbelsturm. Viele Gebäude wurden beschädigt,
ganze Straßenzüge unter Wasser gesetzt. Auf dem Lande
zerstörte das Unwetter alle Kulturen , so daß die Ernte-
ausfichten sehr schlecht sind; viel Vieh wurde vom Blitz
erschlagen. Auch in und um Dijon wurde durch Unwetter
sehr großer Schaden angerichtet.

O Goldspenden bei Königs von Bayern . Der König
von Bauern hat verfügt, daß aus dem königlichen Privat-
besitz und aus der im Staatseigentum befindlichen Schatz¬
kammer die geeigneten Wertgegenstände aus Gold für die
Zwecke der Gold- und Schmucksammlung des Reiches ab¬
zugeben seien. Es handelt sich hierbei um außerordent¬
liche wertvolle Stücke.

o Aus der Haft entlaffen . Der Verwalter des dem
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gehörenden Gutes
Düppel , von Eberstein, der unter dem Verdacht des Schleich¬
handels mit Schweinen verhaftet worden war , ist ohne
Sicherheitsleistung aus der. Haft entlassen worden. Die
Untersuchung wird weitergeführt.

© Männer vor dem Pflug . Am Menzberg bei Luzern
konnten, wie der Berner „Bund " meldet, wegen Pferde¬
mangels beim Ackern keine Pferde vorgefunden werden,
weshalb 14 Männer dem Pfluge vorgespannt werden
mußten.

Körngl. Oberförsterei Kroppach
in Hachenburg

verkauft am SamStag , den 2« . Juli d. I ., von vormittag»
v Uhr ob im Hotel Schmidt zu Hachenhnrgr

1. Schutzbezirk Nister (Reoierförster Weber daselbst) : Eichen
stämme I.—V. Ki. 54 Stück mit 52,54 km. Eichenuutzscheit2 rm.
Virkenstämme IV. und V. Kl. 5 Stück mit 8,59 fm. Erlenstämme
III . K!. 1 Stück mit 1,03 fm

2 Schutzbezirk Marienstatt (Reoierförster Weber) : Eichenstämme
IV. und V. K!. 16 Stück mit 6,89 km. Cichrnstangen II . Kl. 5 Stück.
Buchenstämme B 1.—B III . Ki. 5 Stück mit 8,90 km. Nadelholz-
stämme I.—IV. Klasse »6 Stück mit 49,31 km Nadeiholzstange» I.
bis IV. Klaffe 180 Stück.

3. Schutzbezirk Lützclait (Förster Keßler, Steimvmgert ) : Eichen
stämme V. Kl. 228 Stück mit 54,81 km.

4. Schutzbezirk Alhausen (Förster Keßler) : Eichenstämme II. bis
V. Klasse 40 Stück mit 28,73 km. Nadelholzstämme III .- IV . Klaffe
5 Drück mit 1,87 km.

AuSzüge können vom Förster Unverzazt zu Hachenburg bezogen
werden, stnb aber s' ühzritig zu bestellen.

Neu eingetroffen : ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Feldpontuchachteln
für 4—12 Pfund, sowie für Butter , Marmelade,
Eier, Zigarren und alle sonstigen Größen.

Ferner empfehle:
Briefpapiere und Umschläge in Mappen undlose
Kartenbriefei r , , , , „ ,,
Postkarten | ins und aus dem Felde
Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Packpapier in großen Bogen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter , Federn, Bleistifte und Kopier¬stifte
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis1 Mark.

Unterhaltungs- und Jugendbücher.

Th.Kirchhübel.Bmii-
Hachenburg , Wilhelmstraße.

■♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

zu haben bei
K. Dasbach , Hachenburg.

Grofse Auswahl in Zahnbürften,
ZahnpulDer und Zabnpalten

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.oet

© Tötung durch eine Fliegerschraube.
amanger (Ungarn) wurde Geheimrat General
Szmerscsanni bei einem Spaziergang mit sei,
dem Propeller eines abgestiirzteri Flugzeug
längere Zeit Ntitgeichleppl und gelötet. Sei,'
durch den Luftdruck zu Boden geschleudert
unverletzt.

• ?U8 dem GcricbtüfasU
§ Schleichhandel mit Grütze . Wegen um

stellung von Grütze aus beschlagnahmter Gerste
zu Wuchcrpreisen oerurteilte die Strafkammer
Mühlenbesitzer Tantow aus Friedeck lKrels >
2500 Mark Geldstrafe oder 250 Tagen Gesa
Danziger Straskammer verurteilte den Mühlenb^
aus Prangschin zu 10000 Mark Geldstrafe , wei! er
Gerstengrütze mit über 100 ProzciU Verdienst mverlaust>

Volks - und Krkgawirtrcbaft.
* Die Höchstpreise für Getreide der nene»

vom Präsidenten des KriegsernährungSamts feftntiefet
Sie betragen füi die Tonne inländischen Rocwen«
in Breslau . Bromberg . Danzig , Gleiwitz,

Enmi

O Einen weiblichen Standesbeamten besitzt der Ort
Ganderkesee in Oidenbnrg . Da der dortige Standes¬
beamte und sein Stellvertreter zum Heeresdienst einge¬
zogen wurden, verpflichtete das Großherzogliche Amt ein
Fräulein Tönnies a's diensttuende Standesbeamtin.

Posen , 270 Mark in Berlin , Dresden , Leipzig"ST? nflnrl i<n X CV7E Oft\  (Rostock. Schwerin und Stettin . 276 Mark in BrmmU
Bremen . Kastei, Emden . Erfutt . Hamburg . Hannover
Zwickau, 280 Mark in Aachen. Köln . Dorrmund gw!
Frankfurt a . M.. Mannheim , München , Saarbrücken""
bürg und Stuttgart . Weizen kostet 20 Mark mehr
Soelz . sowie Emei und Einkorn . Hafer und CHerf«,
270 Mark , ungeschälter Buchweizen 600, geschälter SBhaJ!
800 ungeschälte Hule 800, geschälte Hirse und
970 Mark Diese Höchstpreise gelten auch für Hafer L
Buchweizen und Hirse früherer Ernten.

.m

* Gartenstedlcr als Kartoffelselbstversorq --r n>,Ja
neueren Entscheidung der Reichskartoffelstelle gelten' kSi
Gartenbesitzer und Laubensiedler , so lange der Ka
stirer eigenen Anbaufläche reicht, als Selbstversorger i
ballen demnach, so lange sie Selbstversorger Tmk
Kartoffeikarten . Ist der Eigenvorrat aus gebraucht ln
der Kleinbauer vom Selbstversorger zum Versorg
berechtigten, und er erhalt dann auch Kartoffelkarle,
«Selbstversorger steht dein Klemgartenbesitzer hie ä
oersorgerkopfmenge für sich und alle seine Kaangehörrgcn zu,

-X- Herausgabe eines Verzeichnisses der FürsoraeSei
Das Verzeichnis der amtlichen FürsorgesteNen für Vm,
und für das Reich wird von dem Arbeitsausschuß der Kn
witwen - und -waisenfürsorge in Berlin ausgestellt 2R» j
Erscheinen des Verzeichnisses der preuhjschen Fürso^ eslei
ist im Laufe des Mouots Juli zu rechnen. Der «n
Herausgabe des für das Reich in Aussicht genommenen
zeichnisses steht noch nicht fest.

-ff Neuregelung der Kohlenbersorgimg . Auf dem
ordentlichen bayerischen Handelskamniertage wurde nt «
teilung gemacht, daß für das ganze Deutsche Reich me k
ordnung der Kohlenversorgung in Vorbereitung sei. Man
die bisherigen Kohlen -Reichs-Kommissariate aufheben und
gesamte. Kohlenversorgung in einem zu schaffenden Kob!«
Betriebsamt in Berlin zusammcnzichen. Tie Kob
organisation soll dann noch insofern eine Neuerung ersah
als über das Reich Orts - und Bezirkskohlenstellcn nei
werden sollen mit der Aufgabe , daß die Magistrate Kr,
oamilienbedarf , die Handelskammern aber für den industriell
und gewerblichen Bedarf an Kohlen mit Hinzuziehung “
stohlenfachleuten zu sorgen haben.

Für die Lchristleitung und Anzeigen ver«ntr»ortlich,
Theodor Kirchhübel in Hachrrrburz.

Verkauf von Lebensmitteln
am Freitag , den 20. Juli 1917, vormittazs von 9!
ab in den Geschäften von Bohle , Winter , Dasbach,
Saint George und Henncy.

Auf Abschnitt 13 der Lebensmittelkarte wird 7* ,
Haferflocken und auf Abschnitt 14 L/i Pfü . Grütze
gegeben.

Hachenburg, den 18. 7. 1917. Der Bärge«

Rhenser und Seltersi
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfrei*
Erfrifcfningsgefränl

mit Himbeer-, Zitron-, Waldmeister- und
Geschmack in */» und V» Liter-Flaschen lie

Phil. SchneiderG.m.b.i
Bacfienburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bah "ho

Obitharleo
Dörr Apparate

in verschiedenen Ausführungen

Einkochapparafc
C. von Saint Georg»

Hachenburg.
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